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1.10 
Preije fiir Zweig: Vereine ete. 

SC GPRIATS CODRS WH CthRA 5.00 
10 w # ⸗ J—— 9.50 
20 » pe ‘ PE. FERRE SALE Sh SE ES ALOIS: 18.00 
30 ” ” ” Mo RRR ROOM eee meee eee eee EEE ees eee eEE SEES EEEEe® 25.00 

Man adreffire Beſtellungen, Rimeffen u. dgl. an die Verleger 
Fr. Puſtet & o., 


52 Barclay Street, Rew Port. 


Die * Cdcilia’’ erſcheint mit der Approbation und Empfehlung von 

Seiner Eminenz, Kardinal, Erzbiſchof John McClostey, 
der Hw’ ften Erzbijdhife James Gibbons, W. FH. Elder, M. Heif, J. V. Purcell, 
Peter Richard Renrik, 3. J. Lynd, 3. J. Williams, M. Corrigan und der Hw’ ften 
Biſchöfe L. M. Fink, J. Dwenger, R. Gilmour, St. V. Ryan, Thomas F. Grace, 
V. J. Baltes, R. Seidenbuſch, F. X. Rrautbauer, A. M. Cobbe, C. H. Borges, 
Fohn Fenneffey, Th. Hendriken, Louis de Gorsbriand, Wm. G6. McCloskey, J. A. 
Fealy, Francis McHeirny, J. ¥. Shanahan, 3. B. Salpointe, Sof. P. Madjedoeuf, 
3. J. Hogan, E. O'Connell, J. O'Connor, B. McOuaid, Martin Marty, €. P. 
Wadhams, Rilian C. Flafh, 3. McMullen. 


Der hodwitrdigfte Herr Mt. Gilmour, Biſchof von 
Cleveland, O., 


at das im „Echo“ mitgetheilte Approbations-Breve des hochſel. Pap- 
tes Pius IX. in feinem Didzefan-Organ “Catholic Universe” verif- 
age laſſen, und demfelben nachjtehende Empfehlung vorausgefdict, 

r welde der ganze Verein Sr. biſchöfl. Gnaden danfbar ijt: 

„Es unterliegt feinem Zweifel, dak die Rirdenmufif, wie fie in den 
meiften Gotteshäuſern aufgeführt wird, weit davon entfernt ift, den 
Wiinfden und Yntentionen der Kirche zu ent{preden. Die gewohn- 
heitsmapige Leidtfertigteit und unehrerbietige Sinnlichfeit der Kirchen⸗ 
muſik erinnert ftets mehr an das Theater oder den Concert- 
Saal, alsan den erhabenen Kir dhengejang. Zur Beſeitigung diefes 
Uebelftandes wurde der Cäcilien-Verein in’s Leben gerufen, wel- 
cher fich die aon geftellt hat, nidjt allein die theatralifde Muſik aus 
den Gotteshiujern yu verbannen, fondern an deren Stelle entweder den 
alten und gebeiligten gre gorianifdhen Choral oder die Gejangs- 
weifen Pale ftrina’s in fo vereinfachter Form eingufithren, daß ihn 











die gewöhnlichen ey bewiiltigen finnen, wozu die genaue Beobad)- 
tung der Liturgifden Vorſchriften bezuglich der 3 Meffe und 
der Vesper fommt. Wir geftehen offen, daß wir mit diejer Bewegung 
ſympathiſiren und per darauf dringen, die cäcilianiſche Reform in 
allen Kirchenchören unjerer Didcefe durchgeführt gu fehen. Wir empfeh- 
fen fie allen Seelforgern und Chorregenten und ftimmen den Worten 
de8 hl. Vaters von ganzem Herzen bet. “ 





+R. Gilmour, Bifdhof von Cleveland. 

Verein zur Unterftigung der Scuola gregoriana. 
$589.00 
Rev. F. a, WONG Es hs ia coves 0a sais $5.00 
Mer. H. Wermersfirdjen, pro 1884.......................... 5.00 
oe | rrrerrrererrrro rer ire yy 5.00 
Rev. G. Schweiker, Freiburg, Baden,...................... 3.00 





An alle Mitglieder des Vereins zur Unterftigung der 
Scuola gregoriana. 


Ich erlaube mir, ſämmtliche Mitglieder diefes Vereines recht dringend 
qu bitten, —* wohlthätigen Sinn fiir die Scuola greg. aud) im neuen 
Jahre urd) recht baldige Cinfendung ihres betr. Beitrags zu 
beweifen. Die — en diefes Inſtitutes, woritber aud) in der 
„Cäcilia“ monatlich beridjtet wurde, haben fic) der pony an Unter- 
ftitgung witrdig gezeigt, und ic) bin itberzeugt, daß alle Wohlthater der 
Scuola dadurd) neuerdings ermuthigt, aud) pro 1884 ihr Scherflein 
gerne beitragen werden. Wenn immer miglid, fo fende man 
das Geld nod) im Laufe diejes Mtonats. 

J. Singenberger. 


Beitrige zur Glodentunde. 
(Schluß.) 


Il. Die richtige — einer Glocke iſt nicht blos nöthig zur 
aly he eines regelredjten Läutens, fondern mehr nod zur Erhaltung 
der Gloden. Veranlaßt durd) die re amg Raijerglode der Kilner 
Domfirde*) ift die Frage nad) der beſten Aufhangung der Glocen der 
sie ng der Fadjmanner näher geriidt worden und fdeint es, dak das 

yftem der alten Meifter aud) hier wieder den Vorzug vor allen anderen 
neueren Syftemen verdient. 





*) Hatte man es ay as dieſe Glode bei —*8* Ankunft in Kiln ebenſo regel⸗ 
recht gu lauten, wie fie in Frankenthal (dem Gießorte) mit einer proviforifdjen GOL. 
zernen Axe gelautet worden, fo hatte man fic) bald mit ihr zufrieden peftellt, trogbdem 
dak fie aud) in tedhnifder Hinfidht ein durdaus miflungenes Werk tft. 

















2 Gectlie. 








Man hiite fid) alfo vor neueren Syſtemen und Erfindungen, felbjt 
wenn ba patentirt find, und bleibe bei der althergebracdten Aufhingung 
der Gloden — mit möglichſt leidjter Axe.“) . . . Git fo die Glode zum 
Läuten bereit gejtellt, dann wird fie in den on fied, laden He gehoben. 
Die Anforderungen, welche an diefen 3u machen find, laſſen ſich in Kürze 
folgendermagen zuſammenfaſſen: 

1. Der Glodenjtuhl mug aus trodenem, gefunden Riefern- oder 
Eichenholze hergeftellt werden und fo feſt gebaut fein, dak cin Hin- und 
Herjdpwanten der Lagebalfen unmöglich itt und eine rubige Bewegung 
der Glocke gefichert ijt.**) 

2. Die Schwellen, Rahmen, Balfen und Sticle diirfen nidt mit den 
Thurmmauern in Verbindung gefest oder gar in diefelben eingelafjen 
werden, um nidt eine Erſchütlerung der Thurmmauern hervorzurufen. 
Wo der Glodenjtuhl anfängt, muß bei maffiven Mauern ein Abſatz von 
¥% bi8 1 Fup gemacht werden, oder müſſen aus allen vier Wanden rings- 
um Tragſteine hervorragen, auf welche erft ein ftarfes, unter fid) ver- 
bundenes Gebalf gelegt wird und worauf der gan; freiftehende Gloden- 
ftubl zu ftehen kommt. 

8. Möglichſt ſuche man alle Glocken eines Geläutes in einem Gloden- 
ftuble zu vereinigen, weil dann ihre gemeinfdaftlide Bewegung dem 
Thurme am wenigften ſchadet. 

4, Die Zapfen aller nebeneinander hängenden Glocden müſſen in 
ciner geraden Yinie und die Lager genau winflid) und horizontal ju ein- 
ander fliegen. 

5. Die größte Glocke wird gewöhnlich in die Mitte gehingt und die 
fleineren zur Seite. 

6. Die Gloden müſſen im Stuble fo tief wie möglich herabhingen, 
um legteren fo wenig wie möglich in's Schwanken zu verjegen. 

IIL. Da gute Gloden vielfad) Runftwerke vom höchſten Werthe und 
nicht felten fogar unerfeblicd) find, fo miiffen die Rirdenvorftiinde den- 

elben einen ſorgfältigen und gewijfenhaften Schutz angedeihen laſſen. 

on einem direften Verſchleißen einer Glode fann zwar eigentlich feine 
Rede fein, da ja nod) Gloden aus dem 13. Sahrhundert — ſind, 
welche am Schlagringe fo ſtark abgenutzt find, daß dieſer kaum nod) zwei 
Drittel ſeiner ur —— Dicke hat, und doch noch täglich ihren Dienſt 
verſehen. Dak dieſelben nicht geſprungen find, hat hauptſächlich ſeinen 
Grund darin, daß ſie gut gegoſſen ſind. Denn bei allen ſich bewegen— 
den Metallkörpern, ſo findet auch bei Glocken durch den Anſchlag des 
Klöppels eine Verſetzung der Metallkryſtalle ſtatt, ſo daß ſie allmälig 
eine Lage zu einander einnehmen, die ein Seripringen des Metalltorpers 
pur Folge hat;***) je beſſer aber eine Glocke gegoſſen ift, defto mehr wird 

ieſer Zeitpunkt des Berioringené hinausgeriidt.+) Es muß fomit das 
Berjpringen einer Gloce in Mebenumftinden zu fuden fein und mögen 
einige derfelben hier cine Stelle finden: 

1. Gn den meiften Fallen liegt der Grund des Zerfpringens einer 
Glode in der unridtigen Art der Aufhingung, wenn die Glocke nicht feft 
an der Axe, oder nicht horizontal oder winflig hingt, die Are ein Gegen- 

ewidht hat, der Klöppel nicht richtig conftruirt ijt oder nicht ridjtig an- 
chlägt, weil vielleicht der Riemen, in welchem er hangt, langer geworden 
ift; vielfac) hort man ſchon am Tone, ob eine Gefahr des Zerjpringens 
nabe ijt, wenn nämlich der Ton unbeftimmt, oder ein fog. „Klatſchton“ 
ift, oder der Klöppel mit einem Anfdjlage an jeder Seite fic) nicht 
begniigt, beim Anſchlagen zittert oder doppelt anſchlägt. 

2. Wenn die Glode an der Stelle des Anſchlages zu ſehr abgenust 
und blatterig geworbden ijt, oder der Klöppel an der Anfchlageftelle nidt 
mehr glatt und eben ijt, jo mug die Gloce umgehangt werden, refp. der 
Klöppel in die Schmiede gefandt werden. 

3. Wenn die Gloce gehindert wird, frei auszutinen, fo ijt auch eine 
Gefahr des erjpringens vorhanden. Solche Fille find folgende: 
a) wenn beim jog. Klippen oder beim Beiern der Klöppel auf der Glocke 
liegen bleibt, b) wenn der Ubrhammer nad) dem Anſchlage nicht zurück— 
fallt, c) wenn die Glode beim Läuten an cinen Gegenjtand anſtößt; 


*) Hatte man in Kiln beim Aufhangen der Kaijerglode die neueren Syfteme 
bei Seite gelafjen und diefelbe mit einer Boverae Are, nach altem —— auf⸗ 
ehingt, fo wiirde fie dort ebenfo regelredjt geläutet haben, wie in Franfenthal, wo 
fle, mit einer ſolchen verfehen, in Gegenwart der Commiffion wie eine andere Glode 
regelvedht lãutete. 


**) Bei alten Glodenftiihlen findet man nicht felten in diefer Hinfidht die größten 
Mängel, weldhe mit der Zeit entitanden find und leidjt gu befeitigen waren. 


***) Daher aud 3. B. die Axen an den Cijenbahnwagen, nadjdem fie eine Zeit 
fang i fen ienft gethan haben, wieder von Neuem ausgegliiht und gepuddelt wer- 
miiffen. 


+) Diefe Aenderung der Struftur des Metalles ift auc) nicht ohne Einfluß auf 
ben Ton; daber bei einer durchgeläuteten Glocke derfelbe viel edler, voller und weider 


daher man nie an diefelbe fo nahe herantreten foll, dak fie die Kleider 
beim Läuten berührt, d) wenn irgend cin Gegenftand beim Läuten auf 
die Glocke fallt oder in diefelbe hineingeworfen wird, e) wenn dic Glode 
beim Aufhoren des Lautens plötzlich zum Stillftehen gebradt wird; man 
laſſe fie Daher immer rubig austinen. 


Den Schluß diefes Kapitels foll bilden ein 


Entwurf zu cinem Vertrage fiir Glodenguf. 


Zwiſchen dem unterzeidneten Rirdenvorjtande von...... cinerfeits 
und dem Glodengiefer...... andererfeits wurde heute folgender Vertrag 
abgeſchloſſen: 

§ 1. Der Glockengießer...... iibernimmt fiir die Kirche gu...... 
die Vieferung vpn...... neuen Bronce-Glocken im ungefihren Gewidt 
Pee ilo: ein etwaiges Mehr- oder Mindergewicht darf nur...... 
Prozent des angegebenen Gewichtes betragen. 

§ 2. Die zu liefernden Gloden follen die Tine...... eben, wie fie 
den vom Unternehmer in duplo anjufertigenden, beiderfeitig als richtig 
erfannten Stimmgabeln entſprechen; je ein Exemplar der Stimmgabeln 
erhalt der Glockengießer, die anderen Eremplare werden von beiden con- 
trahirenden Theilen verfiegelt und vom Kirchenvorſtande in Beſitz 
genommen.*) 

§ 3. Die Metallmifdung mug aus 78 Pro3. doppelt raffinirtem 
Rothfupfer und 22 Proz. Bronce- Zinn beftehen und fteht es dem Kirchen⸗ 
vorftande frei, eine Analyje derjelben vornehmen 3u laſſen. 

§ 4. Der Gug muf rein und glatt, ohne Blajen, Loder, Schiefer, 
oder durch Ausfließen entftandene Klumpen hergeftellt fein und darf die 
Gußhaut nicht urd) Feilen oder Abdrehen — werden. 

85. Die Inſchriften, Verzierungen und Bildwerke müſſen genau nach 
—— des Kirchenvorſtandes angefertig werden. 

86. Der Glockengießer liefert auch das nöthige beſtehend 
in Are (aus Eichenholz), Axenlager, Klöppel und Hebel. 

7. Die Ablieferung der Gloden incl. Zubehör foll gefdehen im 
Reitraume von... .Mtonaten a dato diefes Vertrages. 

§ 8. Der Transport der Gloden geſchieht bis zu der dem Beſtim— 
mungsorte zunächſt liegenden ——— auf Koſten und unter 
Verantwortung des Glockengießers, woſelbſt auch das vorhandene Gloden- 
metall von ihm in Empfang genommen wird; der Transport von der 
Station bis zur Kirche gefdieht auf Koſten und unter Verantwortung 
des RKirdhenvorftandes.** ) 

§ 9. Das Aufhangen der Gloden im Thurme geſchieht durd einen 
vom Glodengiefer zu beftellenden und zu honorirenden Sachverftindigen ; 
die néthigen Seile und Flaſchenzüge leiht er dazu gratis, wahrend der 
Rirchenvorftand die zum Aufziehen nbthigen Mannſchaften ftellt. 

§ 10. Das Abwiegen der Glocfen gejdieht in der Gießerei und ijt die 
pany des angegebenen Gewidts durch amtliche Beſcheinigung nad- 
zuweiſen. 

8 11. Die Abnahme der Glocken geſchieht vor der Kirche durch einen 
von beiden Theilen anerkannten und vom Kirchenvorſtande honorirten 
Sachverſtändigen, welcher ſeine Prüfung über untadelhaften Guß, ſowie 
Hellen bat der Tine, der Metalllegirung und der Inſchriften anzu— 

tellen hat. 

§ 12. Fiir die Giite und Dauerhaftigkeit der Glocken garantirt der 
®locengiefer...... Sabre lang, vom Tage der Abnahme an gerednet, 
wobei unvorhergefehene Unglücksfälle, fowie Fille von angewandter 
Gewalt und verſchuldeter Unvorfidtigfeit von Seiten des Befigers aus- 
geſchloſſen find. 

§ 13. Sofort nad) Abnahme der Glocen werden dem Glodengieger 


pro —8* ——— Mark bezahlt und fiir gas Zubehör pro Kilo...... 103. 
entrichtet. 

Für das vorhandene Material (alte Glocken, Kanonen u. ſ. w.), 
welches der Glockengießer übernimmt, werden pro Rilo...... Mark in 
Abrednung gebradht. 


§ 14. Der zu diefem Vertrag zu löſende Stempel fallt dem Unter- 
nehmer zur Laft. 

§ 15. Von dem gegenwirtigen Vertrage, welder doppelt und gleich— 
fautend ausgefertigt worden ijt, beſiudet 6 je ein Exemplar im Beſitze 
der Contrahenten. 

Datum. Unterſchriften. 








4 Handelt es ſich darum, zu vorhandenen Glocken neue hinzuzufügen, ſo müſſen 
zunächſt durch Sachverſtändige die Tine der erſteren in Stimmgabein dargeſiellt 
werden, nach welchen dann die Töne der letzteren beſtimmt werden. 





flingt, als bet einer neuen @locte. 


**) Bei diefem — iſt beſonders darauf zu achten, daß der untere Rand der 
Glocken nicht verletzt wird. 
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Kanonikus Dr. Fr. Witt. — Cin Beitrag sur Geſchichte 
ver Reformation tirdlider Mufit. 


(Bortrag, qehalten von einem Mitgliede des Albertus-Vereins im Salefianum bei 
Milwautee.) 


(Fortſetzung und Schluß.) 


Soll ich Ihnen, m. H., ein Bild entwerfen von den früheren, fo 
traurigen Verhaltniffen der fogenannten heitern Kirchenmuſik? Knie'n 
Sie im Geijte nieder an den Stufen des Altars, wo der fonfefrirende 
Priefter mit geweihter Hand den Heiland emporhebt zur Anbetung, 
jtellen Sie dann diefen Priefter auf die Theater-Biihne oder in_einen 
GSoncert-Saal, fo haben Sie einen ſchwachen Reflex von dem Durch— 
einander, welches jene Kirchenmuſik vor die geiftigen Augen der Anwe— 
fenden zu zaubern fic) bemiihte. Gu der That ein fauler —— ſchien 
es doch, als ob der Geſangchör, ſeiner Pflicht vergeſſend, ſich aus dem 
Dienſie Gottes in den Sold des Feindes begeben habe, um durch Melo— 
dien befannter Walzer, Concertſtücke, Liebeslieder die Andacht der Be- 
tenden zu ftéren, um die Langeweile der Lauen durd) fiindige Bhantafie- 
gebilde zu vertreiben. In diefe faulende Atmoſphäre fuhr nun die Re- 
formidee Witt’s gleid) einem zündenden Blige, und Gott, der ihn ge- 
jandt, gab ſeinen Segen dazu. 

Doch die Arbeit war nicht fo leicht. Witt bedurfte eines geradezu hei- 
ligen Eifers; denn da fic) mit folder Muſik nicht parlamentiren lief, fo 
mufte er mit ihr bredjen, und das macht Feinde. Sein Motto und er- 
jtes Geſetz hieß daher: “Destrue”, zerſtöre, jdyaffe cin Chaos von Triim- 
mern; auf diejes ſchrieb er dad zweite Geſetz: “Aedifica”, überzeuge die 
Maffe, hauche ihr den Geift firchliden Lebens ein, und wenn die Be- 
geiſterung erwache, dann baue, bilde Kirchenchöre, verfieh fie mit guten 
Mufitalien, verbinde fie zu einem Vereine und griinde Muſikſchulen, 
fur;, made die Sache der Kirchenmuſik, welche ja aud) die Herjzensbil- 
dung des Volfes anjtrebt, zur Sache des Volfes. Hier, meine Herren, 
haben Sie das Lebensprogramm diefes grofen Geijtes, der als Priefter 
jum gittlicen Drama der Hl. Meſſe einen himylifden Gejang, als 
Seelenretter die Frömmigkeit des Volfes ween und fordern wollte. 

Unterdeffen wurde Witt, als tiichtiger Kanzelredner befannt, 1859 
zum Seminar in Regensburg zurückberuüfen, um dort die Profefjur der 
Homiletit zu iibernehmen; ja ſpäter betraute man ihn fogar mit dem 
Amte eines Predigers; aber obwohl er feine Pflicht auch in dieſem Be- 
rufskreiſe gewiffenhaft erfiillte, fo blieb dod jein Herz bei der Muſik, 
und er vergaß nidt, aud) wihrtnd diefer Zeit ſtill im Sinne der Re- 
form weiter 3u wirfen. Im Gahre 1865 itbernahm Witt die Stelle 
eines Präſes der marianifden Congregation; im Juni 1867 wurde er 
Ynjpeftor des Studienfeminars zu St. Emmeran und Chordiveftor der 
gleichbenannten Pfarrkirche in Regensburg, und wirfte ;ugleid) als Cho- 
rallehrer im Clerifalfeminar, in welder Stellung er befonbers dem tie- 
feren Studium der alten Meiſter fic) hingab, Unterridjt im Contrapuntt 
ertheilte, und bereits mit mehreren Compofitionen im ftrengen Style an 
die Oeffentlicfeit trat. Mit erneutem Eifer betrieb er jest die Reform. 
Nod in demjelben Jahre, 1865, geipelte er in einer Brodiire , Zujtand 
der katholiſchen Rirdenmufif,” das Unweſen der Rirdenchire, 1866 griin- 
dete er cine eigene Mufifjeitung unter dem Titel: „Fliegende Blatter,” 
nachdem er fdon in den Jahren 1860—1865 viele Aufſätze iiber die 
alten Meifter, in die von Oberbhoffer redigirte „Caecilia“ eingeliefert 
hatte. Hier zeigte es fic) zwar, daß die Zahl der wahren Reformyreunde 
noch recht beſcheiden flein war; denn nur 70 Abonnenten wagten, das 
Unternehmen ju unterftiigen; aber es war dod) immerhin ein Anfang. 
Wediegene Compofitionen, denen felbjt ein Liszt und Wagner Anerfen- 
nung jollten, und die überzeugende Sprache der Veitartifel thaten das 
Weitere. Nach —* Jahren trugen Tauſende von Exemplaren die 
Ideen Witt's in die Welt hinaus. Diefelben laſſen fic) in folgende drei 
Principien zuſammenfaſſen: 


1) wies Witt nad, dag, weil die Mufif in der Kirche 
Sprache des Os tty Gefühls fei, diefelbe den 
Charafter des Gebetes haben miiffe, daß darum alle 
Mufit, weldhe ihrer Natur nad zu cinem anderen 
RZwede beftimmt fei, wie Tanz- und Concertmufif, 
nidt in die Rirdhe gehöre. 


2) zeigte Witt, da diefe Muſik ihrem innern 
atte nad den Choral nadhahmen bd h. fret fein 
mitffe von ausgelaffener Freude und 8 Cote eh 
dem Sdhmerje, weil yds 4 gh cin Rind der Blüthe— 
zeit des frimmeren driftliden Alterthums fei. 





8) betonte Witt, dag die liturgifdhen Vorſchriften 
betreffs der Rirdhenmufif ey Be el altigfte beadtet 
werden follten, da jaaudin dicjem Punkte nidt der 
Gefdmad oder die Laune des Einzelnen, fondern die 
firdhlide Auftoritat allein mafgebend fei. 


Endlich, im Jahre 1867, glaubte Witt geniigend Herr der Situation 
zu fein, um den grofen Sdjritt von Wort zur That zu wagen, die Ree 
form auch praktiſch durchzuführen. Ueberzeugt, dag nur die ſyſtematiſche 
Einführnng echt kirchlicher Muſik durd) einen Verein des Volfes das Iu⸗ 
terejfe an der Sade Ona fonne, legte er diefen Blan feines Lebens 
dem Ausſchuſſe der ju Gunsbruc tagenden Katholifenverjammlung vor. 
Aber — er hatte fic) an die verfehrte Adrefje gewandt. Theils verjtand 
man ihn nicht, theils hielt man die Verwirtlidung ſeines Planes fiir 
unmiglic), oder dod) fiir verfriiht. Bitter enttäuſcht, fehrte Witt nad 
Haufe zurück. War er aber aud) um eine groge Hoffnung ärmer ge- 
worden, fo betrachtete ſeine Energie diefen Mißerfolg dod) nicht als ge- 
niigenden Grund, die Ausfiihrung feines Planes zu verfdieben. Nod) 
im Dezember desfelben * (1867) erließ er einen eindringlichen 
Aufruf zur Gründung eines ſolchen Vereins. Dieſes Mal war er glück⸗ 
licher; was fremde Huͤlfe ihm verſagt, gelang der eigenen Thatkraft. Auf 
ſeine Einladung meldeten fic) 500 Mitglieder, und im nächſten Sabre 
(1868) fonnte man auf der erſten Generalverſammlung zu Bamberg 
ſchon die Statuten des jungen Caecilien-Vereins Feftitellen. Die 
Aufgabe, weldhe fic) derjelbe zu löſen —2 war eine doppelte: Um 
Gott nur das wahrhaft Heilige und Erhabene, was die chriſtliche Ton- 
kunſt feit 1800 —— geſchaffen, darzubringen, um Herz und Gemüth 
des chriſtlichen Volkes zu veredeln, ſoll 

1) außer dem Choral nur ſolcher mehrſtimmige Geſang eingeführt 
werden, welcher vor einem Referentenkollegium, d. i. von acht bewährten 
Muſikern des Vereins, als echt kirchlich approbirt iſt. — Hierdurch warf 
man die heitere Muſik zum Tempel hinaus. 

2) foll der Verein ſich bemühen, nur im Sinne der Kirche gebildete 
Muſiker als Chordirigenten anjuftellen, deren —* es iſt, den Geſang 
ſtreng liturgiſch durchzuführen. — Hiemit war der Verein in's Leben ge- 
treten. Wo frither Witt allein gewirft, arbeitete jest eine geordnete 
Körperſchaft. 

Schauen wir nun, um noch einen letzten Blick auf dieſes ſo unge— 
mein folgenſchwere Ereigniß, die Verwirklichung des Ideals Witt's, zu 
werfen, vom Standpuntte der Gegenwart auf die Entwickelung des Cu⸗ 
cilien-Vereins zurück, wie die Vertheidiger tirdlider Mufit von 500 auf 
Taujende gewachſen, wie aus der zarten Pflanze zu Bamberg ein Rie- 
jenbaum geworden ijt, der feine miidtigen Zweige über Deutſchland, 
Oeſterreich, die Schweiz, Jrland, Holland und Nordamerifa erftredt, fo 
finnen wir nidt umbin, die fittlide und geijtige Gripe diefes Dieners 
Chrifti 3u bewundern. Mangel an Zeit verbietet mir, näher einzugehen 
auf die Geſchichte des Vereins, mit welder das Leben Witt's i nnig 
verwadhjen ijt, daß faum eine Seite derfelben gefdjrieben werden fann, 
die nicht von dem Verdienfte des Generalprijes um denfelben erzählt. 
Nod) im Jahr der Griindung des Vereins gab Witt eine zweite Tu if- 
zeitung heraus, die “Musica Sacra,” welche als Complement der "plie 
genden Blatter” ganz der Sache des Vereins gewidmet ift. Während 
des Jahres 1868 ging Witt nad) Eichſtätt, um den dortigen Domchor zu 
reorganifiren; 1869 vertaufdte er feine Stelle in Regensburg mit einem 
Beneficium in Stadtamhof (bei Regensburg); 1870 finden wir ihn in 
Rom, um bei Gelegenheit des Vatifanijden Concils die Approbation 
des Vereins ju erhalten; 1872 gab er in St. Gallen einen Direttions- 
furs, 1876 gritndete er die Muſikſchule zu Regensburg, 1880 die Scuola 
Gregoriana ju Rom. Dabei arbeitete er feit Auguft 1873 in der 
Stellung als Prarcer von Schatzhofen bei Landshut m der Seelforge, 
jeit November 1875 in Landshut. 

Die Mitwelt hat oe ee die Verdienfte Witt’s um die Chriftenheit 
anjuerfennen. Papft Pius IX. verlieh diefem großen, prattijden Phi- 
lofophen, der durch feine Argumentation der ng fit zwei 
Welttheile gewonnen, 1873 den Titel und Grad eines Doktors der Phi- 
lofophie; 1880 wurde Witt Chrenfanonitus von Paleftrina. Bei feinem 
Z5jahrigen Priefterjubilaum fonnte man faum die Gliichwiinfde und 
tin bode — zählen, welde ihm von aller Welt zu Theil wurden. 
Und dod), der Lohn diefer Welt ift zu ſchwach, um die Verdienfte, welde 
diefer “defensor ecclesiae” fic) um das Seelenheil der Chrijtenheit er⸗ 
worben, gebiihrend zu vergelten. Die Krone feines Reiches, defen 
Hundament er gebaut, ijt nicht von diefer Welt. Wie das Motiv, das 
ihn bewogen, der Stern, der ihm auf den oft mühſamen Wegen der Re- 
Eee ee die in ihm wirffame Liebe Gottes war, fo wird auch die- 

elbe Gottesliebe ihn einſtens nad) Verdienft belohnen. C. A. 























4 @acilis. 
Berichte. Defiance, Ohio, 23. November 1883. 
— Hochverehrter, Herr Präſident und Freund! Den Cäcilientag 
Das Felt der hl. Cäeilia feierten wir geftern mit feierlidem Hochamt um 8 Ubr, wobei der 
wurde aud) diefes Jahr allenthalben recht feierlid) begangen; nachfol- sie oat sur gekiglinen ligheteetiens. ging. Am Abend verfammelten 
gend die Beridjte, welde uns itber die Feſtfeier vorliegen: Sreundli chit griift der Chor und Shr ergebeniter 
St. Francis, Wis. §. B. Fung. 
Im Lehre Ciciliafeh in Monroeville, O. 


* eminare: Morgens6 it gemeinſchaftliche Com- 
munion fiir die Vereinsmitglieder (32 an Zahl); 8 Ubr feierlidjes Hoch— 
amt, celebrirt vom hw. Herrn Reftor W. Neu, mit Predigt vom hw. 
— Mahoney (an der Kathedrale) in Milwaukee; zum Schluſſe hl. 

egen. ſungen wurde: Choral: Introitus, Graduale, Com- 
munio, Veni creator und Ps. Laudate; Offert. “Afferentur” von P. 
Piel; Missa in hon.S. Luciae von Rev. Dr. Witt; zum hl. Segen: 
Panis angelicus und Tantum ergo von fr. Neckes. 


Im Provinzialfeminare : Morgens 6 Ubr, gemeinſchaftliche 
Communion der Vereinsmitglieder — 208 (!) an der Zahl; 8 Ubr, 
feierlidjes Hochamt, celebrirt vom hw. Hrn. Rucdengruber von Wejt- 
bend und Barton, Predigt vom hw. Herrn A. Thiele, nachher hl. Se- 
gen. Der Chor fang: Koenen’s Missa in hon. S. Gertrudis, das Glo- 
ria jedod) aus Witt's Lucienmeſſe; Offert. “Afferentur” von P. Piel, 
die übrigen Wechſelgeſänge Choral; Veni von Rev. Dr. Witt; zum 
Segen: Lauda Sion und Tantum ergo von ©. Jaspers; als Sdlup- 
lied: ,Heilige Mutter“ von Fr. Witt; Nadmittags 2 Uhr, weltlides 
Concert mit Vofal- und Inſtrumental⸗Vorträgen, unter denen Koe— 
nen’s Cantate „Das Heiligthum von Antiodien” die befte Anerfennung 


verdient. 
Philadelphia, Pa. 
Das Feſt der Hl. Cacilia, der Patronin der Kirdenmufif, wurde in 
der St. Peters Kirche, welche fic) durch befonders eifrige Pflege des cii- 
cilianifden, von der Kirche fo dringend empfohlenen Gejanges hervor- 
thut, auf jehe wiirdige Weije begangen. Um 6 Uhr Morgens wohnten 
alle Mitglieder des Chores cinem Hl. Meßopfer bei, wahrend welches fie 
be pane dem Tiſche des Herrn nahten. Um 9% Ubr cele- 
rirte der * . Miiller C.SS.R. unter aififtens der hw. PP. Rector 
Sof. Wirth und J. B. Hog C.SS.R. als Oiafon und Subdiafon cin 
feierlides Hodamt. Der Männer- und Knabenchor der St. Peters 
Kirche bejorgte unter Leitung des Organiften, Herrn Joſeph Heffe, den 
mufifalifden Theil der Meſſe und ge —* ſowohl dem Dirigenten, wie 
ſeinem Chore für die muſterhafte Aufführung große Anerkennung. Auf— 
Flurt wurden zum Introitus “Loquebar” ——— Choral), 
yrie und Gloria aus Dr. Witt's Meſſe, “Exultet”, zum Graduale 
“Audi filia” (Gregorianijder Choral, abwedjelnd von Männer⸗ und 
RKnabenjtimmen gejungen) , Credo ebenfalls Gregorianijd, ab— 
wedjelnd von Männer- und Knabenſtimmen gejungen, jum 
Offertorium “Afferentur” von P. $iel, Sanctus, Benedictus und 
Agnus Dei aus Dr. Witt’s Mefje “Exultet”, zur Communion ‘ Con- 
fundantur superbi” Gregorianifder Choral) und zum hl. Segen “Pa- 
nis angelicus” von Baini und “Tantum ergo” von A. Zeller; nad) 
dem hl. Segen “Laudate Dominum omnes 2c. 


Der Schluß des in jeder Beziehung fain verlaufenen Feftes wurde 
Abends in der Schulhalle gefeiert, woſelbſt die hw. Geiftlidfeit der St. 
Peters Kirche und die Sanger nod) cinige Stunden der gemiithliden 
Unterhaltung widmeten. In angemeffener Abwedslung famen ver- 
fchiedene Qhuartette und Chorgefange aus dem Regensburger Liederfran; 
gum Vortrage. Selbjtverjtindlic) wurde aud) des geehrten Vereins- 
prajidenten des Amerifanifden Cacilien-Vereins, Herrn Prof. Singen- 
berger, in liebevoller Weiſe gedacht, da der Herr Diöceſan-Präſes, hw. 
P. Wirth, nad) einer furzen Anfprache an die Verfammelten ein dreima- 
liges fröhliches Hod) auf den Ritter des Hl. Gregorius ausbradte, in 
weldjes Alle kräftig einftimmten. 

Ueber die Fejtlidfeit am Tage der heil. Caccilia in New York 
brachte bereits die letzte Caecilia⸗ ausfiihrlidjen Bericht. 


Milwaukee, Wis. 
Am 25. November feierte der Chor der St. Franjzisfus-Rirdhe fein 
Patrocinium durd) GeneralSommunion um 8 Ubr, wobei Mitterer’s 
Missa S. Caroli jur Aufführung fam; “Offert. Afferentur,” von 
M. Haller. Um 10 Ubr fangen wir die die —— von Kaim mit 
Credo aus der “Missa Exultet,” von Witt. — Bei der Abendandacht 
hielt der hw. * Abbelen, Spiritual der ehrw. Schulſchweſtern U. L. F. 
allhier, eine herzliche Anſprache an Gemeinde und Chor. Es wurde 
—— Veni, von Danii, zwei WMarienlieder, O salutaris und 

antum ergo, von Haller. St. Lindenberger, Lehrer. 





Am Morgen des Feftes war ein Amt um 8 Ubr, bei weldyem die 
Caecilia-Mejje von Singenberger vorgetragen wurde; die Meſſe wurde 
gut gefungen, mit wenigen Ausnahmen; fiir einige Sanger ſchien es 
etwas zu frith ju fein, denn ihre Stimmen waren nidt ganz rein. 
Ferner wurde Introit, Graduale Offert. und Communio, vom ganjen 
Chore choraliter gejfungen. Am Abend hatten wir dann eine redt 
gemiithlice Unterhaltung im Pfarrhauje, Alle ſchienen fic) recht gu 
amiijiren. Unſer Chor fängt wieder an aufzuleben und gegenwärti 
* es wieder beſſer. An Sonn- und Feſttagen wird alles liturgiſ 
geſungen, BVor- und Nachmittag. Aus folgender Tabelle können Sie 
erjehen, was wir feit unferem legten Berichte eingeübt haben. 

J. M. Pitz, Pfarrer. 


Seit unferem legten Berichte wurden neu eingeiibt: 

Missa in Honorem S. Henrici, Adolph Raim. Op. IX. Missa in 
Honorem S. Caeciliae, J. Gingenberger. Missa in Honorem SS. 
Cordis Jesu, (Männerchor). Veni Creator, Fr. Witt. Adoro te, 
Stehle. Tantum ergo, Sqn. Traumifler. Bonum est, Hoffmann. 
(Off. fiir Septuagesima.) Benedictus es, Wettenleiter. (Off, fiir 
Quinquagesima. ) Ascendit Deus, J. Chr. Biſchoff. Benedictus sit, 
B. Mettenleiter. (Off. fiir Dreifaltigteits Sonntag.) 

Obige Nummern find aus Stehle’s Motettenbuch. 

Für Männerchor: O Deus, ego amo te. — Tantum ergo, A. Zeller. 
— Veni Sancte Spiritus, P. de Dof. 

Glaube, Hoffnung und Liebe, C. Gaspers. 

J. Hofmann, Lehrer und Organift. 


Carthagena, O., 27. Nov. 1883. 

Hodhzuverehrender Herr Prajident! Ihrem Wunſche zu entfpreden 
und unferer Pflicht, als Cacilianer, geredjt zu werden, überſende id 
Ihnen hiermit einen fleinen Bericht, die Feierlichfeit an dem Fefte der 
hl. Cäcilia betreffend. Beim Hochamte Morgens 5 Uhr fam zur Aus- 
fiihrung: Introitus und Communio, choraliter; }a8 Graduale wurde 
recitirt, das dreiftimmige Alleluja wurde Witt’s Beilagen entnommen; 
alg Offertorium wurde ‘‘Afferentur regi” jweijtimmig von P. Piel 
verwendet; “Missa Exultet” von fr. X. Witt. Am bende: Litaniae 
lauretanae von M. Haller; cin Weihegefang an die hl. Cäcilia; vor dem 
Segen, O Deus ego amo te von Weſſelack; Tantum ergo von Gerum; 
nad) dem Gegen “Laudate Dominum” von Gtt aus Witt’s 
Cantus Sacri. Während des Amtes empfingen Briider und Schweſtern 
die hl. Communion, zuerſt um den Hl. Ablaß zu gewinnen, dann vom 
lieben Gott 3u erbitten, dak der Schund aus den Kirchen entfernt werde, 
und endlic) fiir das Wohl der Beforderer diefer lobenswerthen Be- 
ftrebung. 

An diejen Bericht läßt fic) cin zweiter anſchließen, der feit dem Legt- 
jahrigen aus uns befannten Griinden verzögert wurde, nämlich iiber das 
Gedeihen des firchlichen Gefanges im Seminare. Auger dem Haupt- 
chor, der achtzehn Mitglieder zählt, wurde legtes Gabhr ein zweiter aus 
den ca. zwanzig iibrigen Studenten gebildet. Gin theoretiſch-praktiſcher 
Unterricht wurde ertheilt in dem letzten Schuljahre, nad) den ,Sing- 
iibungen zur Heranbildung tüchtiger Chore,“ verfaßt von H. Oberhoffer. 

ur Verwendung in der Kapelle wurden folgende Geſänge mit dieſem 
Chore eingeübt: die Muttergotteslieder insgefammt aus Mohr's Cacilta; 
3wei Tantum ergo, Adoro Te, O salutaris, ete., aus Mohr's Jubilate; 
3weijtimmiges Tantum ergo von M. Haller; O salutaris von Albrecht. 

iefes Jahr wurde, neben den Singiibungen, Asperges me, choraliter 
eingeiibt, und die Missa in Dominicis Adventus et Quadragesimae 
begonnen. 
er Hauptzwed, den fid) der erfte Chor im legten Schuljahre i 
war der ,afdgraue Choral.” Die erfte Anleitung zu dieſem Gejange 
ertheilte uns der hochw. F. Hahn, cin — im ftrengen Sinne genommen 
— eifriger Cäcilianer. Seit Neujahr erfreuten wir uns feta eines 
liturgifden Gottesdienftes, mit Ausnahme des Sommers, weil wir 
während diefer Zeit uns mit Handearbeit abgeben muften, und fomit 
ung feine Zeit zum Giniiben ju Gebote ftand. Das Graduale wird 


nad) Witt’s Beilagen gefingen oder recitirt, mit einem eingelegten mehr- 
ftimmigen Alleluja. 


mn wir fein harmonifirtes Offertorium ju 












b “_—e. Ol 


wn 


>— Oe Gwe ee ODO mmr GY 


‘i 


F “ 


ee Bi 


“wee 


a 1.2 2k 





Gcilie. 5 








and haben, wird das einſchlägige zuerſt choraliter gejungen oder reci- 
tirt, dann ein paffendes Motett einge}doben. An Choralmeffen wurden 
eingeiibt: Missa in festis solemnibus, Missa in festis duplicibus. 
— wurde der mehrſtimmige Geſang nicht in den Hinter⸗ 
grund gedrängt, wie das Nachſtehende beweiſen wird. Es wurde ein— 

übt an Meſſen: Missa in honorem sancti Francisci Xaverii von 
* Witt; Missa ad dulcissimum Cor Jesu von Ferd. Schaller; Credo 
der C dur Meſſe von Johannes Schweiger; an Offertorien: Mirabilis 
Deus von Fr. Witt; Afferentur regi von P. Piel; Diffusa est gratia, 
Justus ut palma, Laudate Dominum von P. Otto Kornmiiller; 
* Tharsis von M. Haller; Benedictus sit Deus von Kothe, und 
noch andere * an Veſpern: Vesperae de Communi Confessoris 
Pontificis von J. Singenberger, den Beilagen zur Cacilia entnommen; 
Vesperae von A. Kaim; nebjtdem BVefperjpalmen von Ferd. Sdaller 
und aus den Veilagen zur Cacilia, von Witt, egy 4 2¢.; Mtaria- 
nifde Antiphonen: Regina coeli von J. Sdynabel, fiir Männerſtimmen 
bearb. von B. Rothe; Salve Regina von Rider; an Hymnen und 
Segenslieder: Iste Confessor von J. Mohr; Jam sol recedit von B. 
Rothe; O crux ave von B. E. Philipp; Sacris solemniis und O salu- 
taris von J. H. Stunz; Litaniae lauretanae von Fr. Witt; iibrigens 
nod) mehrere Lieder aus Singenberger’s Sammlung zum Hl. Herzen 
Jeſu, aus Schweitzer's „Religiöſe Männerchöre,“ u. f. w. 


Mod) einige Worte, die Nacdbargemeinden betreffend. Wenn man 
einige Kirchen derfelben betritt, fo will es einem bedünken, als ob die 
Chire vor Kurzem einen leijen Anflug vom cicilianijden me befom- 
men 3u haben * möchten, aber noch nicht recht Willens ſeien, den 





Schund ſammt dem Schlendrian zur Kirche hinaus zu werfen. In fi 


Sebaſtian duldet man denſelben einigermaßen nod; in St. Johann — 
O weh! triumphirt, regiert er, obſchon der hochw. Herr Hahn ihm einſt 
mit einer Tracht Prügel zur Kirche hinaus half, wie ſein Vorbild Jeſus 
+> sr das Haus Gottes von dem Krämergeſchmeiße fauberte ; in 

iinfter gebot man dem Schlendrian fic) zu entfernen, aber er halt ſich 
immer nod) auf. Ganz anders bemerft man die gewaltigen Nachwehen 
des derben Streicheds, den der hocw. Herr Hahn dem Schlendrian in den 
nabeliegenden Klöſtern verſetzte. Wie ſchoͤn, “wie erfriſchend, wie rein, 
wie zur Andacht ftimmend, flang nicht das cinfadje Tantum ergo, cho- 
raliter gefungen von den Schweſtern zu Miinjter, das uns am Bor- 
abende von Allerheiligen ju Ohren fam! O möge dod) die hl. Cäcilia 
bewirfen, daß alle Rirdenvorfteher und Sane” das Gute einjehen 
und die nöthige Willensfraft beweifen, daffelbe ins Werf zu fegen. 

Hochachtungsvoll zeichnet Ihr ergebenjter 

J. A. Nageleifen. 


Freyburg, Anglaize Co. Ohio. 
19. November 1883. 


Geehrter Herr Profeſſor! Seit vier oder fünf Wochen haben wir 
hier ſchon ganz liturgiſche Vesper gehalten mit Antiphonen, Comme— 
morationen u. ſ. w. Anfangs war die Sache mit großen Schwierigkeiten, 
beſonders von Seiten des Chores, verbunden, allein jetzt geht's immer 
beſſer, und die Sänger haben Freude daran. Wir haben das Vesperale 
von Fr. Puſtet kommen laſſen, und ſind ſo in Bezug auf die Vesper 
alle Schwierigkeiten glücklich überwunden. Auch da läßt ſich natürlich 
noch Vieles vervolllommnen, was ich mit Gottes Hilfe auch zu thun 
gedenke. Dann habe ich mit den Sängern eine große Anzahl Lieder 
aus Mohr's Cäcilia eingeübt, die während der Werktagsmeſſe geſungen 
werden. Wir haben jede Woche zwei Singſtunden, und da beſonders 
in den letzten Wochen die meiſte Zeit für gutes Einüben der Antiphonen 
und Hymnen benutzt wurde, ſo blieb wenig Zeit übrig für andere Sachen. 
Meine Sänger ſind eifrig und lenkſam, und verdient ihre Bemühung 
volle Anerkennung, die ihnen auch von Seiten der Gemeinde und des 
Pfarrers gezollt wird. 


St. Francis, Wis. 

Im Lehrer-Seminare wurden neu geiibt: 

Alma Redemptoris, von $aleftrina, und Choral; Iste Confessor, 
von P. Mohr; Ave Maria, von M. Haller. Missa in hon. S. Fran- 
cisci, von Dr. Witt; Laetentur, von Haller; Tui sunt coeli, von 
Piel; Weihnadtslied von Traumibler. 

Bei einem weltliden Concerte am Danffagungstage gelangten Com- 

ofitionen fiir Gefang, Piano, Violine von Mendelfohn, C. Mt. Weber, 
ozart, Schumann, Chopin, Auber, Piel 2c. zur Aufführung. 


3. Singenberger. 


Milwaufee, Wise., 26. November 1883. 
Beridt des Pfarrvereins an der St. Franjishus(Kiapusiuer)- Rirdhe. 
Bei Gelegenheit der Cinweihung des „St. potaws Hoſpitals,“ Cor. 
Vierte Str. und Refervoir Ave., am 22. d. M., fang unfer Knabenchor 
20 Stimmen) Missa Dominicalis, von Rev. Mitterer; nad dem 
Shoral-Offertorium des Tages, als Motett: Dominus regit me, von 
Roenen; zum hl. Segen: Jesu dulcis, 2—4 Oberjtimmen von 
Singenberger, Tantum ergo, Choral. — Derfelbe übte aud) die Jeſu 
Redemptor-Mejfe, von J. Pedrok, feit September. 

St. Cindenberger. 


New-York, 27. Dez. 1883. 

Am Hodhl. Weihnadhtfefte gelangten u. a. folgende Rompofitionen 
auger den Choraltheilen) in der Kirche zum Allerhl. Erlöſer durd) den 

S. Redemptoris Saengerchor zur Aufführung: 

1) Meſſe für 4ft. gemiſchten Ghot mit Orgel und Ordhefterbegleitung 
von Winand Nid (op. 8) (zum erften Mal in den Ver. Staaten); 
2) Meſſe fiir gemiſchten Chor op. 12 von Theo. Gaugler; 3) Hodie 
nobis, Benz; 4) Tecum principium, Benj; 5) Laetentur coeli, 
Schöpf (Orcheſter); 6) Tui sunt coeli, Schöpf (Ordefter); 7) Adeste 
—— ; 8) Vesperae de Nat. D. N. J. Chr. von Molitor; 9) Alma, 
Schulz. 

n der St. Franciscus Xaverius⸗Kirche wurde an demſelben Tage 
die Schubengel-Meffe von Molitor, und beim zweiten Hodjamte wurden 
die verfdiedenen Theile Greith’s Gnftrumental-Meffe in D, und Pale- 
trina’ Missa Brevis entnommen. 

n der englifden Transfiguration-Rirde, wo foeben der Cäcilianiſche 
Gejang eingefiihrt, fang man Kaim's Cäcilia-Meſſe, und Nadpmittags 
cine Vefper von demfelben Componijten, fowie auc) deffen Alma, 





Recenfionen. 


Bei Joſ. Seiling in Regensburg: 

1. Missa in hon. 8. Joseph, Patroni s. Ecclesiae Dei, fiir 
dreiftimmigen Frauendor, um einen halben Ton höher 
intonirt von Männerſtimmen ausfiihrbar, von Fr. Roenen, 
op. 32. 

Gine ſehr zart gehaltene, wirlſame, mittelſchwere MeRfompofition. 


2. 8 Tantum ergo, von denen zwei fiir Alt und 3 Männerſtimmen, 
— für Männerchor und vier für gemiſchten Chor, nebſt einem 
ateiniſchen Grabgeſange für Männerchor, von H. Oberhoffer, 
op. 29. 
Leidjt und danfbar! Der Grabgefang — die-Communio des Requiem “Lux 
aeterna” paßt nidt an dieſen Plat, 
3. Einfaches Requiem und Libera fiir 4 (gleiche oder ungleiche) 
Stimmen, von F. Schaller. 
Gine der leichteften mehrftimmigen Compofitionen des Requiem ! 


4. Litaniae de SS. Corde Jesu, fiir 3 gleiche Stimmen, von 
J. Blied, op. 47. 

Etwas monoton! Bei anferliturgifden Litaneien 2c. wäre es fehr rathfam, wenn 
die —— anzugeben beliebten, wie es ſich mit der Approbation des betr. 
Tertes verhält! 

5. Litaniae Lauretanae, fiir 4 gemiſchte Stimmen und Orgel, 
von A.D. Schenk. 

Einfache, frifde und gefillige Tonſätze mit hinreidender Abwechsl 
dieſer Litanei —— — gute — — 
6. Te Deum laudamus, Choral abwechſelnd mit zweiſtimmigem 

Frauenchor (Baß ad lib.) und Orgel, von A. D. Schenk. 
Ein Te Denm für 2 Frauenſtimmen hat bis jett meines Wiffens in unferer 


Literatur gefehlt. Das vorliegende ift jomit fehr willfommen, und um fo prattifder, 
als die —— en Sätze auch — d. h. von Pedy Mit ab 


Bak gefungen werden tinnen, — der Baß aus der leitung — und gwar mit 
viel believe Wirtung alg im ye eiftimmigen Sate der jiemtids viele Harten 
3. B. Quarten auf betonten S 


} {ben und Takttheilen aufweift, wie fie im gweiftim- 
migen Sage nidjt vorfommen jollten; der gweiftimmigeSag i bier offenbar urfpriing- 
lid drei- und vierftimmig gedacht! Das ‘non confundar” ware entidieden viel 
wirffamer und mufifalij Ramer in der Choralmelodie als in diefer Faffung. 


1. Flores paradisi, Sammlung von Geſängen zu Ehren des Hl. 
Aloyfius von Gonzaga, in ogg ergo g von Saspers, 
RKoenen, Piel, Schmidt, Stehle, Wiltberger und Witt, heraus- 
gegeben von 3. G. E. Stehle. 





Diefe fehr intereffante und gediegene Edition enthilt den Introitus aus der Feft- 
meffe (S. Aloysii) von Witt, fiir 8 gemiſchte und 4 Sannecftimien fiir 3 Files, 
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Circilie- 








ftimmen von Stehle, Grad. fiir 3 Frauenftimmen von Koenen, Offert. und Com- 
munio, fiir 3 Frauenftimmen von Stehle; dann folgende Mottetten: Ecce odor, 
von Stebhle, Salve Aloysi, O quam palchra, Salvabitar, Qui diligit, von Koenen, 
Te canamus und Tibi melos, von Fr. Schmidt, O beate, von Piel, Hostis pro- 
fanae und Salveto centies, von * e, Litaniae de S. Aloysio, von A. —— 
ferner deutſche Lieder: „Ein Engel fam hernieder,“ von Koenen, „O Paradieſes 
blume,“ von Fr. Schmidt, „Schoͤnſte Blüthe,“ von P. Piel, derſelbe Text componirt 
von A. Wiltberger, O Aloyfi, Lilie weiß“ und „O Gonzaga, Wunderblume,“ von 
C. Jaspers, ,,Gegriift fei taujendmal,” von A. Wiltberger, „Hehres Vorbild“ und 
, kun fingen wir” und ,,Liebesfeufzer des Hl. Aloyſius,“ von Stehle — fiir 3 bis 4 
Frauenſtimmen — zart und edel in Text und in deſſen muſikaliſcher Einkleidung! 


8. Cantiones sacrae, firchliche Gefiinge fiir gleiche und ungleiche 
Stimmen, von Fr. A. Vater, op. 3. 

Für gleidhe (Méinner-) Stimmen: Offert. fiir den erften und dritten Advent— 
fountag, fiir die zweite Weihnachtsmeſſe, Jubilate, Lauda anima, De profundis, 
Benedicta, Cum esset desponsata, Angelis suis, Posuisti, Grad. ‘Audi filia”’, 
die Hymnen 3 Pange lingua, Bone pastor, O salutaris, die Aut. Rezina coeli 
und Salve regina, die Lieder: „Meine Zufludt,” ,Maria Hilf’ (Papae Piissima), 
„Blick vom Himmelsthron”; fiir gemif ere Stimmen: Offert. am jweiten und 
Grad. am dritten Adventjonntag, Ave Maria, Grad. am dritten Gonntag nad) 
Oftern, die Hymnen 2 Pange lingaa, Lauda Sion, die Antiph. Alma, Ave regina 
(Alt und rag gore die Lieder: O Jesu, mi dulcissime (© fiebfter Sefus, 
Rinderfreund!), die betradjtende Liebe vor der Krippe. Cine fehr braudpbare und 
mufifalijd werthvolle Sammlung. 


9. VIL. Adjuva nos und ITT. Pange lingua, ein- und mehr— 
ftimmig, aud) ausfithrbar mit einer Singftimme und Orgel fiir 
fleinere Choire, bearbeitet von Gof. Grog. 


Anſpruchslos, leicht, praftijd)! In der Begleitung des Choral-Tantum ergo, p. 
5, am Schluffe bei gemtium im Baß f ftatt fis zu nehmen, wie es die Kammer 
anjudenten fdeint, wird dod) Niemanden einfallen, der den I. Ton fennt! 


10. Modulationen in die alten Kirdhentonarten, Doriſch, Phrygiſch, 
Lydifeh Mirolydiſch, Aeoliſch und Joniſch; 120 Verjetten fiir Orgel 
von Joſ. Beltjens, op. 126. 

Mehrftimmige Gefang-Compofitionen, Gregorianifde * oder Kirchenlieder 
(Cheri in den alten Tonarten erfordern ein Cinfpielen, Moduliren, Vorbereiten 
in diefe Tonarten — und dazu unferen gerade auf dieſem Gebiete vor Allem meift 
unbewanderten Organiften —* gu fein, iſt die dren Bedeutung diefer 
Modulationen in Form kurzer Verſetten — und ic) möchte diefe fehr tüchtige Arbeit 
gang befonders empfoblen haben. 


Bei Fr. Puftet & Co. in New York: | 
Die Missa “Ecce panis angelorum,” fiir 4 gemifdte 
Stimmen und Orgel, von J. Diebold, 


erjdienen in den Veilagen zum “Echo”, wo fid) auc) eine vom Componiften ent 
gegebene Analyfe findet, ift eine an vorziiglich forgfaltige, wirffame, noble Com- 
pofition iiber die ewig ſchönen Mtotive aus der gregorianifdjen Sequenz “Lauda 
Sion”, 


Ym Verlage von L. SHwann in Düſſeldorf: 

. Missa in hon. 8. Elisabeth, fiir a) Sopran, Alt, Tenor 
und Bak; b) Sopran, zwei Tendre und Bak; von J. Blied, 
op. 42. 

2. Missa in hon. S. Georgii, fitr 3 gleide Stimmen, von 

J. Blied, op. 48. 
3. Meffe fiir 4-ftimmigen Mannerdor, von P. Piel, op. 35. 


4, Litaniae Lauretanae, fiir gemifdjten Chor, von Fr. Roenen, 
op. 33. 


. Hymnus S. Ambrosii et Augustini “Te Deum,” fiir gemifdte 
Stimmen mit Orgel, von Fr. Roe ne n, op. 34. 

1. Gine duferft lieblidje, danfbare Compofition von nur mittlerer Sd wierigfeit; 
int Credo ift die Choralmelodie aus dem Kilner Grad. verwendet und nur “Et 
incarnatus,” ‘‘Cracifixus,” *‘Confiteor” und ‘‘ Et vitam” mehrſtimmig behandelt. 

2. Dieje mele fiir 3 Mannerftimmen, 2 Tendre und Bak, zeichnet fid) ebenfalls 
durch friſch flieRenden, wohlflingenden, leicht ausfiihrbaren Tonſatz ans. 


3. Für Männerchöre, die über gutes Stimmmaterial verfiigen, eine jehr dantbare, 
feierliche, durchaus noble “vel doe Die Behandlung des Credo-Tertes im 
F 


— 


o 


‘alsobordone Styl mag vielleicht Zweifel erregen, mir erjdeint fie einer Haren, 
deutlidjen Textesdeflamation nur förderlich. 

4, In Beng auf die Form wiederhole i, daß id) mit der Freiheit, dret An- 
rufungen mit einer Bitte ,abjuthun,” mid) nicht befreunden fann; ich möchte die 
ftrift liturgijde Litaneiform beibehalten wiffen; aud) wird uns hier das -‘sine labe 
originali concepta” unmittelbar nad) ‘Santa Maria” — von der Auffüh— 
rung der Litanei, die iibrigens in mufifalifder Beziehung viele feine und edle Züge 
hat, abbatten. 

5. Ein willfommenes, nicht ſchwieriges, ſehr Hangvolles, kräftiges Te Deum, das 
ficher bald viele Freunde finden wird. 


Bei Fr. Puftet & Co. in New York: 
Missa secundi toni in honorem Beatae Mariae Virginis, fiir 
Sopran, Alt, Tenor und Bak, von J. Blied, op. 44. 





Chore, die einer rubigen, verftiindigen Direftion zu folgen verftehen, und die ihr 
Ohr an die Cigenthiimlidfeiten einer alten Tonart gewöhnt haben, finden hier eine 
einfache, leidjte und würdige me 

Alle obengenannten Compofitionen können nad) Snhalt und Ausftattung fehr 
empfohlen werden. 


Caicilien-Ralender fiir das Schaltjahr 1884, von F. X. 
Haberl, 

veiht fic), wie die Suhaltsangabe in der lesten Nummer der „Cäeilia“, p. 94, 
beweiſt, an Reichhaltigkeit und Gediegenheit den fritheren wiirdig an. Daß jedoch 
ſchon tim Vorwort eines Kalenders, der dod) woh! vor Allent fid) an die Cacilien- 
vereinsmitglieder gu wenden gedenft, der Hodjverdienftvolle Griinder und Leiter des 
Vereines, der hw. Herr Dr. Fr. Witt, im rect unverdienter und undelifater Weiſe 
behandelt wird, kann vont objeftiven Standpuntte aus nidjt gebilligt werden, und 
wird aud) dem Ciicilien-RKalender feine Freunde gewinnen, wm fo weniger, als eine 
Replif an diejer Stelle doch nicht geboten erſcheint. Daf ich mit diejer Änſicht nicht 
allein ftehe, mögen die Lefer aus der Beſprechung erjehen, die Herv Steble, ein gewiß 
unparthetijder und fähiger Veurtheiler, in feinem „Chorwächter“ publizirt. Er 
ſchreibt unter Anderem: 

Was mix am vorliegenden Jahrgang am allerbeften gefällt, ijt der famofe Umftand, 
bags das bitterbije VBorwort leicht herausgenommen werden fann. Das werden 
Alle thun, die unſern ooo Generalprajes lied haben, —* Zahl find 
viele Tauſende! Das ſieht man ja jedesmal an den Generalverſaämmlungen! 
Sch dachte mir bei Durchleſung dieſes Vorwortes, wie jdon bei andern Anlajfen: 
Der liebe Gott muß unſern guten Vater Witt dod) redjt gerne haben, daß er ihm zu 
feinen vielen Mühen, Verdienften und Arbeiten hin zum Opfer feiner Gejundheit 
und Kraft hin dann und wann nod) fo fleine — Schnakenſtiche ſchickt, die ihn nicht 
verwunden und nicht tddten, aud) nicht bedentend ſchädigen, aber dod) cin wenig 
moleftiren können. 

Scher; bei Seite! Es geht freilid) diveft gegen P. Ortwein aber — auf den Sac 
ſchlägt man, u. ſ. w. das fennt man, Jd) kenne die gefährliche Broſchüre von P. 
Magnus Ortwein nidt, hafje im Grunde meines Herjens die Polemif ingriindlid, 
obgleid) id) mir frither felbft jo Fleine ſatyriſche Ungezogenheiten geftattet habe. Sa 
die größte derſelben reut mich heute nod) nicht, weil ſie — geniitt hat! Aber wenn 
wir in Dem Vorwort die zwei Heerrufe: 


Hie Witt! Hie Palestrina! 


‘oni wenn man fic) Ausdrücke wie ,,firdenmufifalijdes Czarenthum“ erlaubt, fo 
ſcheint mir das etwas — Pfeffer zu ſein. 

Herr Haberl knüpft ferner in dieſen Vorwort an die Bemerkung unſeres Referen- 
ten in Nr. 10, S. 80: („Iſt der Gipfel einer Gattung förmlich erſtiegen, jo kann die 
Kunft nur dadurd) gewinnen, daß ihve Siinger fic) in einer andern Art verjuchen !”) 
feinerfeits die Bemerfung: „wenn nämlich (feben wir bei) diefe Jünger weder 
Demuth nod) Geduld, weder Kraft nod) Liebe genug haben vom Fue bis zum Gipfel 
des — zu klimmen und zu klettern, oder auf deſſen verſchiedenen Höhen 
zu verweilen.“ 

Ah!!! Jetzt weiß man, woran es den neuen Kirchenkomponiſten, die nicht in der 
Art Paleftrina’s ſchreiben, feblt: ,Gie haben eben weder Demuth nod 
Geduld, weder Kraft nod Liebe genug!” Wir danfen dem Regens- 
burger Ralendermann * für die chriſtliche Offenheit, mit der er uns in die Falten 
ſeines nächſtenliebenden Herzens blicken läßt! 


O Welt! — woll' ſehen und erkennen 
Wie heiß mag hier die Liebe brennen: 
Da Brüder ſich ſo feſt umfaſſen, 

In Ewigkeit nie gehen laſſen! 


Bei Joſ. Seilingin Regensburg: 

Marienlieder, 3-jtimmig componirt von P. Teresius a sancta 
Maria, Ord. Carmelit disc. Erſtes Heft. 

Die Partitur — zugleich alg IIL. Stimme dienend, während die I. und IL 
Stimme in einem anderen Hefte notirt find, weift im vorliegendenden J. Hefte 58 
Marientieder fiir 2 Tendre und Ba oder fiir 2 Soprane und Alt anf, darunter 52 
deutſche Lieder, 3 Ave Maria (Offertorien), Stabat mater, Ave maris stella und 
Cant. ‘‘Magnificat.” Einfach in Melodie und Harmonie, leicht ausfiihrbar, reid) 
in der Auswahl werden diefe Marienlieder grofe Verbreitung und wiirdige Ver- 
wendung im Dienfte der HimmelSsfinigin finden. 


Ym Verlage von E. Stahl in München: Introitus, Offerto- 
rium und Communio anf alle Sonn- und Fefttage, aud) die 

Heiligenfefte, die an einem aoe werden können, in den 

btefemer Rirchentonarten fiir Sopran, Alt, Tenor und Bag; 

von Ferd. Sdhaller, op. 50. 

I, Theil: Von Advent bis Oftern; zweite Lieferung. Part. 85 Cts, 

Stimmen 85 Cts. 


Was ich bei dem Erſcheinen der erften Lieferung fiber den litu iſchen, muſikali⸗ 
ſchen und praktiſchen Werth dieſer Edition * deren Empfehlung zu ſagen hatte, halte 
ich auch bei dieſer Lieferung aufrecht, und begnüge mid, darauf hinzuweiſen. 


Bei A. Jacobi & Co. in Aachen: 
59 Orgelpraludien, von Joſ. Bernards, op. 24. 


Saubere Arbeit, leicht bis mittelſchwer, ſchöner und fiir das Ange fehr vortheil- 
hafter Dru! Beftens zu empfehlen. 


Bei J. Schuth in Coblen;: 
Psallite Domino! Sammlung leichter firdlicher Gefiinge fiir 


ag peep Méinnerdor, herausgegeben von E. Scharbach und 
A. Wiltberger, Seminarlehrer. 
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Die Sammlung enthalt lateinifde und viele deutſche Geſänge fiir die verfdhiedenen 
Kirchenzeiten, —* der allerſel. Jungfrau, des hl. Joſeph, der Apoſtelfürſten ꝛc., 
ſowie fiir verſchiedene Anläſſe, in meift leichter und klangſchöner Compofition von 
Blied, Saspers, Koenen, Nefes, H. Wiltberger; Piel und den Herausgebern, fann 
alſo als mufifalijd) und praftijd) ſchätzbares Material unſeren kirchlichen Männer— 
chören auf das Beſte empfohlen werden. Ausſtattung ie ſchön; Stimmen find 
nicht erſchienen. 3. Gingenberger. 





Verſchiedenes. 


Der hochw. Herr Dr. N. Donnelly in Dublin, Präſident 
des Grifden St. Cacilien-Vereins, Redafteur der “Lyra ecclesiastica”, 
Vice-Prafident des Congrefjes von Arezzo, Ueberſetzer von Haberl's 
Magister choralis, wurde zum Coadjutor-Bifdof von Oublin ernannt. 
Die Conjetration fand am 4. November 1883 ſtatt; bei der Feierlichkeit 
wurden folgende Compofitionen aufgeführt: Witt's “Ecce Sacerdae” 
und “Veni Creator’; $aleftrina’$ Missa “Aeterna Christi 
munera’; Haller’s “Te Deum” mit Pofaunenbegleitung. 

Der aga 9 Herr Biſchof N. Donnelly wurde im Jahre 1836 
in Dublin geboren; nadjdem er in Cajtlefnod, Dublin, im Grifden 
Collegium in Rom feine Studien mit glänzendem Erfolge abjolvirt hatte, 
wurde er am 1. November 1860 zum Priefter geweiht, fehrte im Mai 
1861 nad) Irland zurück, wirfte dort an verjdiedenen Rirden in der 
Seelforge, und wurde auf Wunſch Sr. Eminenz des Cardinals McCabe, 
der infolge feiner Rranflidfeit den hl. Stuhl um einen Coadjutor erfudyt 
hatte, zum Bifchof von Canea i. p. i. und Coadjutor ernannt. — Gra- 
tulamur! Ad plurimos annos! — Der hodpwiirdigite Herr hat fid) 
unter vielen Mühen und Opfern um die —— der Kirchenmuſik in 
Irland große Verdienſte erworben, und wird dem von ihm gegründeten 
und geleiteten Iriſchen Cäcilienvereine ſicher auch in ſeiner neuen 
Stellung, wie er ſelbſt es verſicherte, ſein Wohlwollen und ſeinen Ein— 
fluß wahren. 

Am 3. November v. J. ſtarb in Trier der hw. Hr. Domkapitu⸗ 
lar Stephan Lud. Gr war geb. den 9. Januar 1806 zu Ling am 
Rhein, wurde den 20. September 1828 zum Priefter geweiht, wirkte als 
Seelforger in Kreuznach, Waldalgesheim, feit 1835 als Profeſſor der 
Moraltheologie am biſchöfl. Priejter-Seminar. 1849 wurde er Dom— 
fapitular in Fier, nachdem er dajelbjt ſchon vorher als Direftor der 
DomMufiffdule thatig gewefen und auf die Heranbildung tüchtiger 
Rirchenchire auch in weiteren Kreiſen, namentlid) durch fein Schriftchen 
Theoretiſch-praktiſche Anleitung zur Herftellung eines wiirdigen Kirchen⸗ 
gefanges” (Trier 1856) großen Ginflug geübt hatte; 1860 edirte er die 
rSammlung ausgezeicdneter Compofitionen fiir die Rirde", über deren 
eben erfchienene Neu-Auflage ich bereits in der legten Nummer der 
„Cäcilia“ berichtet habe. R. 1. P. 

Die preußiſche Regierung hat einem Studenten der Philologie von 
der Univerfitit Greifswald cin Reiſe-Stipendium oot ein Jahr ver- 
lichen, um dem Regensburger Kapellmeijter X. Haberl bet Herausgabe 
der ſämmtlichen Werke Paleftrina’s behilflich zu jein, die bet Breittopf 
und Hartel in Leipzig erſcheinen. Beide Herren arbeiten fehr fleißig m 
den römiſchen Bibliothefen an diefem groRartigen und verdienſtreichen 
Unternehmen, welches 30 Bande umfajjen wird. Die beiden erjten, 
von dem 1855 verftorbenen Th. de Witt aus Wefel gefammelt, erfchienen 
bereits 1862 mit einer Vorrede von Rauch, und 1863 folgte der dritte 
Band. Dann veranjtaltete Fr. Espagne die Herausgabe des vierten 
Bandes (1874), des fiinften (1876), des ſechſten und jiebenten (1876) 
und des adjten (1878). Nachdem Espagne ebenfalls gejtorben, gab Fr. 
Commer den neunten Band heraus, und dann übernahm Haberl die 
Fortſetzung des groken Werkes, von dem er 1880 den zehnten und 1881 
den elften Band edirte. In Zutunft follen alljährlich zwei Bande er- 
ſcheinen, fo dak das ganze Werk bis 1894, dem dreihundertften Jahre 
nad Palejtrina’s Tod, fertig gejtellt fei. 

Bordeaux. Das Te Deum von Berlioz, weldes bisher nur eine 
cingige Auffiihrung in der St. Euſtache-Kirche in Parts erlebte, wird am 
5. Oezember hierorts in der Rathedrale St. André wieder zur A teelbes 

elangen. 1000 Singer und Snjtrumentaliften werden an derjelben 
fe betheiligen. 

Die von Hrn. Boefeler in Aadhe n geleitete Kirchenmuſik— 
Louis hat am 16. Oftober v. J. feitens der königl. Regierung die 
taatliche Anerfennung als Privatſchule erhalten. 

Orgelfuriofitaten und Marden. Nach Gottfried Mittag, 
Mufitdirettor zu Uelzen, der in der zweiten Hilfte des vorigen Gabhr- 
hunderts lebte, hat fic) 3n Mailand eine ſilberne Orgel befunden; der 
Kaiſer Micjael aber war noch viel nobler, er hat gar eine goldene gehabt. 
Die Mtutua’er haben eine von Ulabafter und in Venedig ift eine von 








Glas. München hatte eine mit grogen aus Buchsbaum gedrehten 
Pfeifen, hosed einlid) Variante des befannten Zarlino-Alnfinns) und 
Rothenburg a. d. Tauber eine mit drei Spielfdranten, die drei Organiften 
zugleich fpielen fonnen. Uchtdorf in Pommern hat eine papierne Orgel 
und Meyenburg in der Priegnitz cine von Thon. Die legtere iſt übrigens 
hijtorijd, fie hat 1751 cin Töpfer Namens Weidner angefertigt; dic- 
jelbe hatte cin Manual und drei Regifter, foll ſchön und ungemein rein 
ei haben. Der Verfertiger ſcheint mit diefer Orgel gereiſt zu 
cin. Bon einer Orgel mit Pfeifen aus Papier, die wirklich exiftirt hat, 
wird Ende vorigen Gahrhunderts aud) aus Halle berichtet. 
(Orgelbaujeitung.) 
Profeffor Wilhe mj hat von Kaifer Wilhelm, auf deſſen Wunſch 
er vor der Fiirften-Verjammlung in Homburg am 23. Oftober einige 
eae Compofitionen vortrug, einen funjtvollen Diamantring mit den 
tamens-Gnitialen und der Krone des Raifers erhalten. Die Ehren- 
gabe war mit einem fehr huldvollen Schreiben begleitet, worin hervor- 
gehoben ijt, daß er, der Kaiſer, das Andenfen perſönlich ausgewählt habe. 


Bon dem Opernhauje in Frantfurt wurde kürzlich cine vierfache 
Telephon-Drahtleitung nad) dem Oberpoftamtsgebiude gelegt, um von 
da nach) dem Sehloffe des Landgrafen von Heffen zu Philippsruhe weiter- 
gefiihrt zu werden. Auf der Rampe des Biihnenprofceniums find zwei 
Ader'ſche Mifrophone aufgeftellt,welde, mit den erwähnten Draht- 
leitungen verbunden, Ton und Wort der Solofiinger und der Chore, 
fowie die Klänge des Ordjefters in die in einem der Direftions;immer 
des Poftgebiudes befindliden Siemens ſchen Telephone iibertragen, 
mittelft deren die Oper bis in die feinjte Niiancirung der Compojitionen 

ehört werden fann. Gin Probeverjud, weldem der Landgraf und 

jamilie daſelbſt beiwohnte, ijt feb giinftig ausgefallen, in Folge deſſen 
die erwähnte Leitung im —— er nächſten Tage bis nach Philippsruhe 
fortgeführt werden wird, um die hieſigen Opernaufführungen allabend- 
lid) dahin 3u itbertragen. 





Corrigenda. 


Sm Inhaltsverzeichniß der lesten Nummer p. 96, corrigire man bei dem 
Pjalm *‘Nisi Dominus” der Mufifbeilage p. 96 ftatt 69. 

Im —** füge man ein Witt, Dr., p. 93. 

Sn den Mufifbeilagen zu derfelben Nummer, p. 96, Notenlinie 4, foll die zweite 
Mote im Bak eine brevis g ftatt h fein. 

Su der Mufifbeilage gu dieſer Nummer p- 2, fol bei dem 1. Notenfyftem Tenor, 
und bei dem 2. Ba f ftehen; 

ebenſo gehirt vor das 5. Notenjyftem die Bezeichnuung Sopran, Alt, dagegen 
Tenor, Bak, vor das 6. 

Die p. 5 in der 2. Tertlinie, und p. 6 beim IL. Vesperis, citirte Seitenzahl be 
zieht fich auf die Veilagen von 1883. 
F F 8, Notentinie 5, joll im lester Takte ein Auflöſungszeichen ftatt das Kren; 

eben. 





Verzeichniß der Mitglieder des A. C. B. 


3926—3939. ©. Heer, F. Fapnadt, P. Simon, O. Rauch, A. Kromer, 
J. Piochowsfi, Th. Hartmann, M. Theif, A. Pfeilſchifter, J. Wlten- 
dorf, M. Schilg, F. Boerger, G. Kuntel, H. Rauh im Lehrerfeminar 
zu St. Francis. ; 





Quittung des Schatzmeiſters. 


Beiträge erhalten von Rev. J. A. Cosgrave, Pittsburgh, $0.50; Mr. Joſ. Schae— 
fer, New Yorf, $0.50; Mr. Fl. Gidhwind, New Yorf, $0.50; Mr. Sol. Oefie hi⸗ 
ladelphia, $0.50; Prof. L. Schwarze, Pottsville, Pa., $2.00; St. Liborius Maͤnner 

or, St. Louis, Mo., $2.20; Rev. F. Nigidh, Glandorf, 5., $0.50; durd) Heren 

rof. Singenberger, von folgenden Studenten im Lehrerjeminar: HH. Myer, 
ierle, Gumpridt, Schulte, Zittel, Hauſner, Gaje, Unler, Seifert, Wei, Haſel, 
enter, — Schemel, Menzelkamp, Heer, Simon, Rauch, Kromer, Lay, rng 
Ee {cifter, Altendorf, Schiltz und Rauh, $2.50; Mr. Sohn Sohn, Quincy, 


Kew Yort 27. Dez. 1883, 


(Letter Box 3627,) Zohn B. Seis, Schatzmeiſter. 





a Zur gefl. Veadtung! 

Trotz wiederholten Mahnungen an jene Vereinsmitglieder und Zweig- 
vereine, welche mit Beitriigen nod) im Rückſtande find, 34 lich die⸗ 
ſelben zu berichtigen, entſprachen nur wenige ny Me Wunſche. 

Ich —* mich deßhalb genöthigt, an alle, die Vereine noch ſchul⸗ 
den, zu appelliren, und bitte, mid) durch baldige Berichtigung derſel⸗ 
—* — zu wollen, da die Kaſſe eines neuen — Ree bedürf⸗ 

ig iſt. 
Hochachtungsvollſt 
John B. Seiz, Schatzmeiſter. 





Circilies. 








Kirchenmuſikaliſche 


Novitüten. 





Missa in honorem 8S. Ambrosii 


ad quatuor voces inaequales, 
Composita a FR. WITT. 
PWartitur 30 Cents. 


Opus 29, 


Stimmen 15 Cents. 





Diefe Meſſe ijt eine Bearbeitung einer einjtimmigen Choralmeffe 
deffelben Autors. Einfach in ihrer Anlage und ihren Motiven, ſchön 
und einheitlic) gefdricben, durch) gewandte Stimmfiihrung ausgezeichnet, 
ift fie immer wobhlflingend und fteigert fich oft durch ihre Fülle zu glän— 
gender Wirkung. Dieſes gilt befonders von dem 6jtimmigen Benedic- 
tus und dona nobis. Das Credo, einem Münſteriſchen Choralbuch 
entnommen, ift theils einftimmig mit Orgelbegleitung, theils öſtimmig. 

(Schulfreund.) 





Missa Brevis “O sacrum convivium.” 


Meſſe fiir 4ftimmigen gemifdten Chor mit Orgel- 
begleitung, op. 9. 
Componirt von A. Wiltberger. 
Preis 50 ts. 





Der melodifde Gejang und die Harmonie der vier Stimmen ent- 
ſpricht jenem Geijte, wie es die Ehre der i Muſik fordert. Dabei ijt 
eine würdevoll gehaltene, dem Gefange fid) unterordnende Orgelbeglet- 
tung gegeben. B. Mettenleiter. 





LITANIAE LAURETANAE 


fiir dret Frauenftimmen mit Orgelbegleitung. 
Von Fr, Witt, (Op. 16°.) 
Partitur 35 Cts. Stimmen 15 fs. 





Dieſe Litanei ijt eine überaus fiebliche, melodiöſe Arbeit in reicher 


Abwedslung, gehoben durch) eine gemeſſene Orgelbegleitung.  Fiir 
Frauenchöre in klöſterlichen Genofientchaften fehr 3u empfehlen. 
(Schulfreund.) 





Gicilienkulender fiir das Schaltjahy 1884. 


 Reunter Jabrgang. 
Redigirt zum BVeften der kirchlichen Muſikſchule von 
F. ¥. Haber. 
128 Seiten in gr. 8°. Preis 60 ¢ts. 





Inhalt des IX. Jahrganges. 


Vorwort der Reedaftion. — Kalendarium mit Tabellen. — Das Kunſtſchöne in 
dex Rirdenmufif, von P. Th. Schmid, 8. J. (Gorsieeung.) Principien von der 
Tonfunft. — Die Komponiften vor Paleftrina, von Prof. A. Walter. — Zum Vor- 
trag des Chorales, von P. Utto KRornmiiller. — Ein biſchöfliches Wort vor 26 Fah- 
ren, — Der Congreß von Arezzo. — Hodhamt Und Stillmefje. — Rechenſchaftsbericht 
über die —5 ficjule in pe , von Franz Xaver Haberl. — J. Flauti. 
— Gin fedsftimmiges —** von ‘Sanne eo Hafler. — Passacaglia, von 
Franzisfa von Hoffnaf (Rheinberger.) — 

(Der Kalender ift mit 11 ſchönen Abbildungen geziert.) 





Sammtliche Fest-Vesper-Psalmen und Magnificat 


in den adt Rirdhentonarten. 
Vou Ferdinand Schaller, 


Op. 11 und 13. Preis: Warkitur 85 Cts. 4 Stimmenhefte $1.40. 





Gin höchſt praftijd) angelegtes Pjalmenbuch mit gediegenenen Be- 
arbeitung der Pſalmentöne fiir Orgel und Falfobordone a) fiir 3 Min- 
nerftimmen, b) fiir 4 gemifdte Stimmen, c) fiir Knabenftimmen mit 
Orgel und zwar jeder Pſalm in den gebräuchlichen Tonarten, dazu das 
Magnificat in allen Tonarten. Da der mehritimmige Sag fehr correct 
und gefjanglic) leicht gehalten ijt, fo fann das Werk jedem Kirchenchor 
fehr empfolen werden. (Gregorius-Blatt. ) 


LITANIAE LAURETANAE 


ad V voces inaequales (super Cantum Brixinensem). 
Composita a J, Mitterer. 
Partitur 40 Cis. Stimmen 30 fs. 








Die im großen Stiele der Alten gehaltene Vitanei, ijt eine danfens- 
werthe Aufgabe fiir einen grofen geiibten Chor. Der Cantus firmus 
liegt in dem beigegenen 2. Tenor. Gut und din ausgefiihrt, ijt fie 
eine groge herrliche Jubelhymne an die hl. Gungfrau. (Sdulfreund.) 





Missa undecima in Honorem §. Henrici 
ad quinque voces. 
Composita a M. Haller, Op. 24. 
Partitur 40 Cents. Stimmen 20 Cents. 





Vorliegende pe pera (2 Bäſſe oder Bariton) Meſſe ijt ein be- 
redtes Beifpiel, dak eiu Meiſter im jtrengen WAnlehnen an die Alten die 
die einfachſten Motive zu einem {donen erhabenen Runjtwerfe geftalten 
fann. vale ef Motive, leidjte Stimmfiihrung, rechte Gliederung, Ver- 
meidung fajt aller Chromatif, Frommigfeit und Wiirde zeichnen diefes 
Werf vor vielen anderen modernen Meßcompoſitionen aus. 


Chire, 
welche die Alten fingen können, wird das Gelingen derfelben Freude 
madden. (Schulfreund.) 





Missa “Ecce Panis Angelorum.” 
Für Sopran, Alt, Tenor und Bag. 
Componirt von Fohann Diebold, (Op. 21.) 
Partitur 50 Cis. Stimmen 15 Cts. 


Die Meffe ift geiftreic) gefdjrieben, aber an manden Stellen ni 
ungefudt; das Hauptmotiv repetirt etwas oft...... Ganz leicht fiir 
Auffaifung und Reproduftion ijt das Werk nidt. F. Schmidt.“ 








REQUIEM und LIBERA. 


Für Sopran, Alt, Tenor und Bag. 
Componirt von MA, Lammel. 
Preis 15 Cents. 


FR. PUSTET &CO., NEW YORK & CINCINNATI. 











. - - ab | ee ad. nes okt. abe a ee — 
— ‘ li had i —EE i ica, Bhi Seer. aaa 





